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Thätigkeit ſpäteſtens am 15. Nov. d. J. beginnen, 


| 31. Jahrgang, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Priv.⸗Tel.) Die liberale 
Wahlverſammlung des Ober- und Nieberbarnimer 
Kreiſes hat einſtimmig Dr. Althaus und Dr. Hube⸗ 


Berlin, 8. Oktober. 


Berlin und Wiſſer-Windiſchholzhauſen als Candi- 
daten aufgeſtellt. 

— Aus Württemberg wird conſtatirt, daß ſchon 
der „Schwäbiſche Merkur“ vom 8. Septbr. 1870 
die Verleihung des Eiſernen Kreuzes an ſieben 
Offiziere und einen Soldaten der württembergiſchen 
Felddiviſion wegen vorzüglichen Verhaltens ent- 
hält. Alſo iſt nicht die Angabe des Tagebuchs 
des Kaiſers Friedrich, ſondern die des Immediat- 
berichts des Reichskanzlers irrthümlich. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 

Berlin, 7. Oktober. Heute conſtituirte ſich die 
„Internationale Bank in Berlin“ mit einem Grund- 
Kapital von 20 Millionen Reichsmark. Das Geſchäft 
des Bankhauſes J. T. Goldberger in Berlin geht ohne 
Laſten für die Bank in derſelben auf. Den Vorſtand 
der Bank bilden zunächſt die Herren Georg Gold- 
berger, königl. belgiſcher Generalconſul und Mit- 
Inhaber des Kauſes J. T. Goldberger, und Rudolf 
Dejjauer, Procuriſt des Fauſes G. M. v. Nothſchild in 

ien. Das Engagement eines dritten Mitgliedes des 
Vorſtandes bleibt en Zu ſtellvertretenden 
Directoren ſind die ſeitherigen Procuriſten der Firma 
J. T. Goldberger, Kerr Adolf Levy und Robert Lemke 
ernannt worden. Der Aufſichtsrath beſteht aus dem 
Vorſitzenden Sigismund Born, Commerzienrath Ludwig 
Max Goldberger, Mitinhaber der Firma J. T. Gold- 
berger, Landtags ⸗Abgeordneter Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath a. D. Kieſchke und hat zu Mitgliedern die 
Herren Hermann Baſchwitz, Fabrikbeſitzer Ernſt 
Behrens, Arthur Bernhard, ſämmtlich in Berlin, 
Raiſerl. Rath Pollack, Ritter v. Borkenau in Wien, 
Reichstags -Kbgeordneter Bankdirector Otto Büſing in 
Schwerin i. M., Bankier Fierz-Candies in Zürich, 
Gtaatsminifter Karl v. Hofmann in Berlin, Bank- 
director Dr. jur. Hans Jordan in Elberfeld, Stabtrath 
in 5 Mamroth in Berlin, Bankdirector Th. Papadacki 
in Paris, 
Commerzienrath Louis Simon in Berlin. 

Die Actien find von den Inhabern der Firma 
J. T. Goldberger und der Firma Born und Buſſe in 
Berlin, ſowie von einem Syndicat in- und aus- 
ländiſcher Banken und Bankhäuſer feſt übernommen 
worden, welchem u. a. angehören: Bergiſch⸗Märkiſche 
Bank in Elberfeld, Deutſche Vereinsbank in Frankfurt 


g. M., Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſelbank 
w. und Söhne in Königs⸗ 


in Schwerin, J. Simons Ww b Kön 
berg, Niederöſterreichiſche Escompte⸗Geſellſchaft in Wien, 
Anglo öſterreichiſche Bank in Wien, Peſter- ungariſche 
Commerzialbank in Peſt, J. Camondo u. Cie. in Paris, 
Banque de Conſtantinople in Paris, Bank in Winter⸗ 
thur, Wertheim und Gompert z in Amſterdam, 
J. E. Günzburg in Petersburg, Petersburger Privat- 
Kandelsbank in Petersburg. 

Die „Internationale Bank in Berlin“ wird ihre 

Kiel, 7. Okt. Der Kronprinz von Griechen 
land iſt heute früh auf dem Dampfer „Frena“ 


hier eingetroffen und begab ſich ſofort in das 


Königliche Schloß. f 

Wien, 7. Okt. Der Kaiſer Wilhelm wird am 
10. d. von Mürzzuſchlag über Bruck nach Villach 
abreiſen, wo ſich der Prinz Heinrich von Preußen, 
welcher eine Stunde früher dort eintrifft, dem 
Kaiſer anſchließen und denſelben auf der weiteren 
Fahrt begleiten wird. In Pontafel wird ein 
Generaladjutant des Königs Kumbert mit den 
italieniſchen Ehrencavalieren den Kalſer im Namen 
des Königs begrüßen. 

Mürzſteg, 7. Oktober. Der Kaiſer Wilhelm 
und der Kaiſer Franz Joſef kehrten mit den 
übrigen hohen Jagdgäſten geſtern Nachmittag um 
4 Uhr von Schwarzenbach zurück. Die Treib- 
jagden waren durch den Nordwind und eine be⸗ 
deutende Kälte ſehr beeinträchtigt worden. Die 
Geſammtſtrecke betrug 24 Thiere, zum größten 
Theile Kirſche. Um 6 Uhr fand im Jagdſchloß 
Hoftafel ſtatt, während welcher die Leobener 
Stadtkapelle concertirte. Später beſichtigten die 
Aller höchſten Herrfhaften im Parke bei Sackel- 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


Generalrath Rudolf Schleſinger in Wien, 


Jagdlieder. Heute | 
Aufbruch zur Hirſchpürſche. Um 10½ Uhr Bor- 
mittags fand Gottesdienſt in der Pfarrkirche ſtatt. 

Peſt, 7. Okt. Staatsminiſter Graf Herbert 
Bismarck iſt mit dem Sectionschef Szoegnenni 
zu den Jagden auf der Beſitzung des Grafen 
Zichy nach Dedroe abgereiſt. 

Petersburg, 7. Oktober. Zum Zwecke einer 
weiteren Kräftigung der Reichsbankkaſſe in der 
durch den kaiſerlichen Ukas vom 8. (20.) Juli 
ſanctionirten Weiſe hat der Finanzminiſter geſtern 
der Reichsbank geſtattet, eine weitere Emiſſion 
von 15 Millionen Rubel temporärer Creditbillets 
zu bemerkftelligen. Diefelben ſollen dieſes Mal mit 
f der Bank angehörigen Golde ſichergeſtellt 
werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Oktober. 


Das Facit der Südfahrt des Kaifers, 


Je länger das Zuſammenſein des Kaiſers Wilhelm 
mit dem Kaiſer von Heſterreich dauert, um fo 
deutlicher tritt die Thatſache zu Tage, daß der 
Boden des gegenſeitigen Vertrauens, auf welchem 
das deutſch-öſterreichiſche Bündniß beruht, unter 


nicht erſchüttert, ſondern noch erweitert und be- 
feſtigt worden iſt. Es könnte in der That nicht 
überraſchen, wenn von der einen oder anderen 
Seite verſucht werden follte, in einzelnen Vor⸗ 
gängen, jo namentlich in dem Toaſt des Kaiſers 
Franz Joſef auf die deutſche Armee, ein Symptom 
dafür zu ſehen, daß die Wiener Kalſertage zum 
Ausgangspunkt einer über die vorfichtig geſteckten 
Grenzen des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniß⸗ 
vertrags hinausgehenden Solidarität der Intereſſen 
der beiden Nachbarſtaaten dienen ſollen. 

Man weiß, mit welcher Entſchiedenheit von 
Anfang an die deutſche Regierungspreſſe 
hervorgehoben hat, daß Deutſchlands Intereſſen 
daß der Balkanhalbinſel direct nicht engagirt find, 

a 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen eher einzu- 
treten, bis dieſelben von Seiten Rußlands ange⸗ 
griffen werden ſollten. Es hatte ſogar hin un 
wieder den Anschein, als ob Fürſt 
dem Boden des deutſch-öſterreichiſchen Bü 
nur die alte in den Deröffentlihungen des Hrn. 
v. Poſchinger charakteriſirte preußiſche Politik 
fortſetzte, durch jene Annäherung an Heſterreich 
zu verhindern, daß von dieſer Seite die anti- 
ruſſiſchen Tendenzen ſelbſt auf die Gefahr einer 
kriegeriſchen Berwickelung hin gefördert würden. 
Daß Auffaſſungen dieſer Art gegenüber den 
letzten Vorgängen in Wien einen ſehr ſchwierigen 
Stand haben, liegt auf der Hand. 

Auf der anderen Seite könnte eine intimere An- 
näherung an Oeſterreich auch von der Vorausſetzung 
ausgehen, daß es jetzt endlich gelungen ſei, den 
Intereſſengegenſatz zwiſchen Wien und Petersburg 
abzuſchwächen, mit anderen Worten, Heſterreich 
der ſog. Theilung der Balkanhalbinſel geneigt zu 
machen. Indeſſen für eine ſolche Wendung liegen 
keinerlei Anhaltspunkte vor. Der Zwiſchenfall 
Stroßmayer hat unlängſt ſchon erkennen laſſen, 
daß die Magnetnadel nach einer ganz anderen 
Richtung zeigt. Dieſer Eindruck würde noch ver- 
ſtärkt werden, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß 
Graf Taaffe, der ſich erlaubt hat, die Anrede des 
Kaiſers Franz Joſeph an Stroßmayer von dem 
Standpunkt ſeiner auf die Unterſtützung der 
ſlaviſchen Elemente des Kaiſerſtaats rechnenden 
Ausſöhnungspolitik zu kritiſiren, dadurch zum 
Rücktritt gezwungen werden ſollte. (Vergl. weiter 
unten.) Damit wäre das Signal zu einer 
Wendung in der inneren Politik Oeſterreichs ge⸗ 
geben, welche nicht wohl in ruſſenfreundlichem 
Sinne interpretirt werden könnte. Und dabei 


der Regierung des jugendlichen Kaiſers nicht nur 


das Reich keinen Anlaß habe, für die 


ndniſſes f w 
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beleuchtung eingehend die Streche. der Kaiſer fiele erſt recht ins Gewicht, daß Graf Taaffe der 
Wilhelm unterhielt ſich hierbei ſehr lebhaft mit 
dem Leiter der Jagd und mehreren Theilnehmern. 
Während der Beſichtigung blieſen die Jagdhorniſten 
früh 2½ Uhr erfolgte der 


mit keiner Auszeichnung bedacht wurde. 


Möglichkeit gezogen werden muß. 


bei jenem Anlaſſe einen nochmaligen Beſuch in 


Kopenhagen beabſichtige, liege keinerlei Anlaß vor, 


als die Aeußerung des Kaiſers gelegentlich feines 
früheren Beſuches, er hoffe, bald wieder dort zu 
ſein. Aber gerade dieſe Keußerung und die That- 
ſache, daß jetzt öffentlich an dieſelbe erinnert wird, 
giebt zu denken. Es könnte ja doch die Abſicht 
beſtehen, daß durch eine nochmalige Begegnung 
der Kaiſer von Deutjchland und von Rußland, 
die, wenn ſie auch zunächſt im Auslande 
ſtattfände, ſchon mit Rückfiht auf die im 
Winter allein praktikable Reiſeroute über Deutſch⸗ 
land leicht zu einem Beſuch des Kalſers von Ruß- 
land in Berlin führen möchte, der Eindruck zurück- 
gedrängt werden ſolle, als ob die Intimität der 
Höfe von Berlin und Wien ihre Spitze gegen 
Petersburg kehre. 
Dazu läge um ſo mehr Anlaß vor, wenn es 
ſich beſtätigen ſollte, daß Kaiſer Wilhelm ſeine 
Rückreiſe von Rom nach Deutſchland über Wien 
zu machen beabſichtige. die Andeutung, daß 
dieſer Weg nur mit Rückfiht auf die weite Ent- 
fernung zwiſchen Rom und Berlin, die einen 
Ruhepunkt auf der Fahrt wünſchenswerth mache, 
eingeſchlagen werden folle, trifft nur das Keußer⸗ 
liche. Und überdies wird die Anſtrengung der 
Reiſe von Rom nach Berlin, wenn davon einmal 
die Rede ſein ſoll, nicht dadurch vermindert, daß 
der Umweg über Wien eingeſchlagen wird. Näher 
liegt ſchon die Vermuthung, daß der Wunſch be- 
ſteht, das Facit der Romreiſe des Kaiſers Wilhelm 
in die Rechnung aufzunehmen. 


i co) 


ein Mandat nicht wieder annehmen. Dies ver- 
anlaßte letzteren zu folgender, im „Braunſchw. 
Tagebl.“ veröffentlichten intereſſanten Erklärung: 
„Zunächſt halte ich niemand zu der Erklärung be- 
rechtigt, daß ich bei der nächſten Reichstagswahl ein 
Mandat nicht wieder annehmen werde. Sollten, wie 
es nicht unwahrſcheinlich iſt, im Jahre 1890 Alter oder 
Krankheit mich veranlaſſen, von der Wiederbewerbung 
um ein Mandat abzuſehen, jo werde ich nicht verfehlen, 
meinen hierauf gerichteten Entſchluß zunächſt den Wäh⸗ 
lern meines bisherigen Wahlkreiſes ſelbſt zeitig mit- 
zutheilen. Sodann muß ich aber auch darauf hinweiſen, 
daß ich bei der erdrückenden Stimmenmehrheit, der 
ich bei der letzten Wahl mein Mandat zu danken habe, 
nicht abſehe, weshalb nationalliberale Wähler dieſes 
Wahlkreiſes ſich veranlaßt finden, ſchon jetzt unter 
freiconſervativem Banner Schutz zu ſuchen. Bei der 
Bezeichnung nationalliberal betone ich das „liberal“, 
da ja, von Oeſterreich abgeſehen, jetzt alle deutſchen 
Stämme zu einer Nation glücklich vereinigt ſind. Die 
Worte „national““ und „reichstreu““ find längſt 
leere Schlagworte, und verſtehe ich nicht, was gar 
ein „„reichstreuer Wahlverein““ nützen ſoll, wenn 
es dabei nicht auf eine rümgängige Politik oder 
noch weitere Schutzzölle abgeſehen iſt. Der Wahlkreis 
Wolfenbüttel-Helmſtedt wird, jo hoffe ich, alle Zeit 
durch einen unabhängigen, einer ruhigen, freiheitlichen 
Entwickelung aufrichtig zugethanen Mann auch im 
Reichstage vertreten ſein. 
Hildesheim, 3. Oktober 1888. 
. Dr. Roemer, 


einzige der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Großwürden⸗ 
träger ift, der ſeitens des Kaiſers von Deutſchland 


Auch die Reife des Grafen Bismarck nach Peſt 
könnte als Beſtätigung dieſer Auffaſſung ange⸗ 
ſehen werden. Um ſo auffälliger freilich erſcheint 
die Meldung, daß gelegentlich der im November 
ſtattfindenden Feier des 25jährigen Regierungs- 
Jubiläums des Königs Chriſtian von Dänemark 
eine nochmalige Begegnung des Kaiſers Wilhelm 
mit dem Kaiſer von Rußland in den Bereich der 
Man ſagt 
freilich, für die Annahme, daß Kaiſer Wilhelm 


Abend-Ausgabe. 


Das iſt einmal ein treffendes, ein erquickendes 
Wort. Möchte es von denen beherzigt werden, 
bei denen der Mißbrauch der Begriffe 
„national“ und „reichstreu“ zur Gewohnheit ge- 
worden iſt; und das iſt leider bei dem größten 
Theile der heutigen nationalliberalen Partei der 
Fall, und leider gehören Männer wie Hr. Römer, 
die es mit dem Liberalismus noch ernſt meinen 
und ihn voranſtellen, bei dieſer Partei zu den 
Seltenheiten. Wie wäre es ſonſt denkbar, daß 
die Nationalliberalen in den meiſten Fällen bei 
dieſen Wahlen das unter ganz anderen um 
ſtänden, zu ganz anderen Zwecken geſchloſſene 
Cartell aufrecht erhalten und mit den Eonfer- 
vativen zuſammen gegen die Freiſinnigen ins 
Feld ziehen? Fälle wie in Königsberg, wo die 
Nationalliberalen und Freiſinnigen gemeinſam 
vorgehen, gehören zu den Ausnahmen; viel 
häufiger ſtellen ſich die Nationalliberalen an die 
Seite der Conſervativen. So haben ſie in Halle, 
welches bisher durch den Nationalliberalen Fried- 
berg und den Wildliberalen Spielberg vertreten 
war, neben Friedberg für den von den Eonjer- 
vativen aufgeſtellten Candidaten Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. v. Voß einzutreten und Spielberg 
fallen zu laſſen, obgleich derſelbe der freiſinnigen 
Partei garnicht einmal angehört. ſondern auf dem 
Standpunkte der früheren Seceſſtoniſten ſteht. 
Die Halleſchen Nationalliberalen wollen ſich alſo 
den Ruhm nicht nehmen laſſen, den Gonfer- 
vativen mindeſtens einen von den ihnen zur 
Majorität noch fehlenden 16 Sitzen zu ver⸗ 
ſchaffen. Welch ein Unterſchied zwiſchen ſolchen 
Nationalliberalen und der von Herrn Römer 
vertretenen Richtung! 


Die Lage in Oſtafrika und die Emin 
Paſcha-Expedikion. 

Da die Leitung der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft trotz aller Mahnungen an der Taktik 
feſthält, den engliſchen Zeitungen die Bericht⸗ 
erſtattung über die Vorgänge an der oſtafrika⸗ 
niſchen Küſte zu überlaſſen, ſo hat ſie es ſich nur 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſich im Publikum die 
Anſicht feſtſetzt, daß über die Zuſtände in den 
deutſchen Stationen beruhigende Nachrichten nicht 
vorliegen. Bor allem hätte man erwarten ſollen, 
daß die Mittheilungen über den Anlaß zu der 


Bewegung der Eingeborenen gegen die Deutſchen 
eralen und Conſervativen, 1 5 


berichtigt worden wären, ſoweſt dieſelben darauf 


hinauslaufen, die oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe den Er + 


Anſtoß dadurch gegeben, daß ſie bei dem Verſuch, von 
den Küſtengebieten Beſitz zu nehmen, die Flagge 
des Sultans von Zanzibar eingezogen hätte. 
Vorſichtiger wäre es unter allen Umſtänden ge⸗ 
weſen, ſich der Autorität des Sultans zu be⸗ 
dienen, um ſich zunächſt an jenen Plätzen feſt⸗ 
zuſetzen. f 

Wie es ſich aber damit auch verhalten mag, ſo 
viel iſt zweifellos, daß die Vorgänge an den 
Küſten, welche die deutſche oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft zwingen werden, ihre Arbeit von neuem 
wieder zu beginnen, auf die Vorbereitungen für 
die Emin Paſcha-Expedition eine retardirende Wir⸗ 
kung ausüben müſſen. Aber es entſpricht keines 
wegs der Sachlage, wenn einem belgiſchen Blatte 
von Berlin gemeldet worden iſt, der Reichskanzler 
habe den Befehl erlaſſen, die Expedition aufzu⸗ 
ſchieben, weil das Reich ſich nicht in die Lage 
bringen laſſen könne, entweder der Expe⸗ 
dition Wißmanns mit ungewöhnlichen Mitteln 
zu ilfe zu kommen oder dieſelbe ihrem 
Schickſal zu überlaſſen. Zweifellos hat ſich 
die Lage durch die neuen Vorgänge nur inſo⸗ 
weit geändert, als es zur Zeit unmöglich ſein 
würde, die Expedition von irgend einem Punkte 
des deutſchen Küſtengebiets aus zu unternehmen. 
Indeſſen waren auch bisher Beſchlüſſe dieſer Art 
noch nicht gefaßt. Schon vor längerer Zeit 
wurde darauf hingewieſen, daß es fich vielleicht 
empfehlen würde, die Expedition von den 
engliſchen Küſtengebieten aus, etwa von Mombas 
ins Werk zu ſetzen. Aber das würde voraus- 


Stadt⸗Theater. 


* Am Sonnabend wurde Halms Schauſpiel 
„Griſeldis“ gegeben, das recht lange hier nicht 
geſpielt iſt. Gehört „Griſeldis“ auch ebenſo⸗ 
wenig wie Laubes „Demetrius“ zu den klaſſiſchen 
Stücken, für die bisher vorzugsweiſe die Sonn- 
abend-Vorſtellungen beſtimmt waren, und, wie 
wir hoffen, auch beſtimmt bleiben werden, ſo iſt es 
doch die Arbeit eines reichen dichteriſchen und in 
beſchränktem Sinne auch dramatiſchen Talents. 
Eligius Franz Joſ. v. Münd-Bellinghaufen, der 
ſich als Dichter aus Rückfichten auf feine Familie 
hinter dem Namen Friedrich Halm verbarg, hat 
es gleich mit feinem Erſtlingswerke „Griſeldis“ 
(1835) zu großem Anſehen in Heſterreich gebracht. 
Die folgenden Stücke hatten nicht das gleiche 
Glück; erſt „Der Sohn der Wildniß“ (1842) 
und nach einer größeren Baufe „Der Fechter 
von Ravenna“ (1854) fanden wieder eine 
ähnlich lebhafte Aufnahme wie „HGriſeldis“, 
und auch „Wildfeuer“ hat ſich bis jetzt auf 
dem Repertoire erhalten. Münch-Bellinghauſens 
Sprache iſt von ſchönem Wohlllaut, leicht fließend 
unn wird von ihm namentlich ſehr wirkungsvoll 
zum Ausdruck der zarten Seelenſtimmungen ver- 
wandt; doch fehlt es ihm gelegentlich nicht an 
Kraft, leidenſchaftliche Bewegungen entſprechend 
zu beleuchten. Dies verführt aber den Dichter — 
wie man ihm vorgehalten hat — nicht ſelten, in 
das Rhetoriſche zu verfallen. Wichtiger iſt der 
Vorwurf, daß es die allermodernſten Empfin- 
dungen und Stimmungen ſind, die er Menſchen 
in den Mund legt, welche er im Gegenſatz dazu 
einer möglichſt entlegenen Zeit zu entnehmen 
liebt. Bei der „Griſeldis“ kommt aber noch ein 


Uebelſtand in dem Stoffe ſelbſt hinzu, den auch 
das größte dramatiſche Talent ſchwerlich ganz 
hätte überwinden können. Das tiefe Leid der 
Griſeldis, das mit aller Kunſt uns ver- 
anſchaulicht iſt, müßte uns rühren und ergreifen, 
wenn das reine Mitgefühl nicht durch das Be- 
wußtſein des Zuſchauers geſtört würde, daß es 
ſich nur um ein Experiment, ja um ein recht 
frivoles Experiment handelt. Dies hat dann wieder 
zur Folge, daß Griſeldis in demſelben Maße in 
unſerer Achtung ſteigt, als Percival in derſelben 
ſinkt. Und es iſt nur eine theilweiſe Befriedigung 
unſeres Gerechtigkeitsgefühls, daß auch Griſeldis 
ſchließlich von der Liebe dieſes zärtlichen Gatten 
nichts mehr wiſſen will. Die lebhafte Spannung, 
welche der ſehr geſchickt gearbeitete 1. Akt im 
Zuſchauer erregt, ſchwindet von Akt zu Akt 
immer mehr und macht der Ungeduld Platz, die 
Qual der unſchuldigen Heldin endlich geendet zu 
ſehen. 28 e 

Trotzdem hat das Stück überall da, wo Gri- 
ſeldis erſcheint, ſehr intereſſante Partien, und dieſe 
verſchafften uns Sonnabend Gelegenheit, das be⸗ 
deutende dramatiſche Talent der Darftellerin dieſer 
Rolle, des Frl. Warszawska, kennen und ſchätzen 
zu lernen. Irl. Warszawska gab jedem Zuge 
in dem mannigfaltigen Charakterbilde eine völlig 
entfprechende Beleuchtung. Die Innigkeit der 
Liebe zu Mann und Kind, die Ergebenheit 
in ihr Geſchick können nicht zarter und 
inniger gegeben werden, als es hier 
geſchah. Dabei entwickelte aber die Künſtlerin 
zugleich ein ſo feuriges Temperament und eine 
folhe Energie der Leidenſchaft in den bewegten 
Momenten des Seelenlebens, daß auch hier die 
Darſtellung voll befriedigte, um ſo mehr, als hier 


Spiel und Rede durchweg eingehalten wurde. 
Fräulein Warszawska fand in dem leb⸗ 
haften Applaus die verdiente Anerkennung. 
Der Percival wurde von Hrn. Kleinecke mit der 
ganzen Kraft ausgeſtattet, welche dieſe Recken⸗ 
geſtalt fordert, und der Darſteller milderte das 
Peinliche der Rolle weſentlich dadurch, daß er im 
ſtummen Spiel die Empfindungen des Herzens 
darlegte, von der die Rede nichts merken laſſen 
ſoll. Die dritte Rolle, welche noch in Betracht 
kommt, der alte blinde Cedric wurde von Herrn 
Weidlich mit ſorgfältig angelegter und durch⸗ 
geführter Charakterzeichnung geſpielt, nur unſerer 
Empfindung nach mit etwas zu viel Jugendlichkeit 
in der Sprache. Die anderen Partien, von denen 
höchſtens noch die Ginevra der Fr. Staudinger, 
der König des Krn. Mathes und der Triſtan des 
gen. Malnoth zu nennen wären, wurden durch- 
aus angemeſſen geſpielt. — 5 
Die neue Poſſe „Hotel Volapük“, von Her- 
mann Hirſchel und Otto Schreyer, Muſik von 
Fritz Krauſe, die geſtern Abend zum erſten Mal 
gegeben wurde, ſteht an Witz und Humor erheblich 
höher als die letzt geſpielten „Schmetterlinge“. Ein⸗ 
zelnes wirkt unwiderſtehlich erheiternd. Namentlich 
der 2. Akt, der in der Hotelküche ſpielt, iſt ſehr 
geſchicht gearbeitet. Auch der hier in Anwendung 
gebrachte Gedanke, das Volapük, d. h. das inter- 
nationale Verſtändniß einſtweilen durch die Muſik 
herbeiführen zu laſſen, iſt in witziger Weiſe durch- 
geführt. Es wurde gut im einzelnen geſpielt und 
die Regie hatte für ein tüchtiges Zuſammenſpiel ge- 
jorgt. Bon den Damenrollen wurde die um die Ber- 
heirathung ihrer Tochter beſorgte Frau Waldeck von 
Frau Roje mit bewährter drolliger Charakteriftik 


gegeben, während Fräul. Bruce (Gretchen) und 
Fräul. Becker (Ottilie) mit friiher Munterkeit in 
die Handlung eingriffen. Die komiſchen Kräfte 
der Herren Bing (Schilling) und Schnelle 
(Oswald) kamen wieder zur vollen Geltung. Die 
beiden Liebhaberrollen wurden von den Kerren 
Jordan (Lippold) und Schratt (Franz), die beiden 
Epiſoden des Mormonen und des franzöſiſchen 
Kochs von den Herren Mathes und Weidlich 
wirkungsvoll geſpielt. Ein ſehr hübſches komiſches 
Talent entwickelte Herr Gerder als Hausknecht. 
— Das Publikum ließ es an lebhaften Beifalls⸗ 
ſpenden nicht fehlen. 


„Zar und Zimmermann“ von A. Lortzing, 
die Bolks-Oper im beiten Sinne des Wortes, ging 
geſtern unter den beſchränkenden Umſtänden einer 
Sonntag ⸗-Nachmittags-Vorſtellung in Scene, mit 
Herrn Gtäding als Zar und Fräulein Eibenſchütz 
als Marie, was die Neubeſetzung der Hauptrollen 
betrifft. Referent war durch beſondere dienſtliche 
Verpflichtung bis zum Beginn der Nr. 5 (Chor: 
„Laß ruhen die Arbeit“ etc.) des erſten Aktes 
abgehalten, der Vorſtellung beizuwohnen, aber 
auch ohnehin mußte dieſelbe den Eindruck eines 
„kaum gerüſt — gemieden“ hervorbringen, in 
Folge theils von gar zu erheblichen Kürzungen 
und ſtarker Beſchleunigung der Tempi, die ſeitens 
der Sänger Intentionen, deren Bedingung ein 
natürliches Tempo iſt, nicht aufkommen laſſen 
kann. Dieſe Beſchleunigung hat ihre Urſache 
natürlich nicht in der Auffaſſung des Kapell⸗ 
meiſters, ſondern in äußeren Gründen, welche 
die Kritik nichts angehen; dieſe kann es nur be⸗ 
klagen, daß das unvergleichliche Meifterwerk 
keinen günſtigeren Platz erhalten hat, weil viel⸗ 


lichung des Tagebuchs gewiſſermaßen als Beauf- 


ſetzen, daß die Engländer dem Unternehmen nicht 
nur keine Kinderniſſe in den Weg legten, ſondern 
mit den Deutſchen gemeinſame Sache machten. 
Bis jetzt ſcheint in London wenig Neigung zu 
einem ſolchen Zuſammengehen zu beſtehen. Sollten 
ernſtliche Berſuche in dieſer Richtung gemacht 
werben, jo würde dadurch allerdings die Aus- 


führung des Unternehmens erheblich verzögert 


werden. Und doch liegt es zu Tage, daß in dem 


Maßze, wie die Erpedition aufgeſchoben wird, die 


Gefahr, daß es zur Rettung Emin Paſchas zu ſpät 


wird, ſich fleigert. Die Frage, ob und welche Aus- | 
ſicht dafür vorhanden iſt, daß die Reichsreglerung 
dem Unternehmen durch Anträge an den Reichstag 


behufs Bewilligung von Geldmitteln zu Lilfe 
komme, falls die eingeleiteten Sammlungen kein 
genügendes Ergebniß zu Tage fördern, iſt zur 
Zeit noch eine offene. Wenn die Regierung nicht 
ſelbſt die Initiative ergreift, dürften Anträge aus 


dem Reichstage in dieſer Richtung kaum Ausſicht 
auf Erfolg haben. Uebrigens iſt ja vor wenigen 
Tagen erſt verſichert worden, die für die Aus⸗ 


führung der Expedition erforderlichen Mittel ſelen 
bereils gezeichnet. 5 


rüchte, daß Oeheimrath Geffchen bei der Deröffent- 


tragter gehandelt habe, ſind bereits durch die Ber- 
ſicherung von officiöſer Seite widerlegt worden, 


daß die Kaiſerin Friedrich durch die Veröffent⸗ 


lichung des Tagebuchs überraſcht worden ſei. Es 


it demnach auch überflüſſig, von der Meldung, 


Prinz Heinrich ſei erſucht worden, beim Kaiſer in 

dieſer Sache zu vermitteln, Notiz zu nehmen. 
Wie uns aus Kamburg berichtet wird, iſt Geffcken 

am Sonnabend Vormittag dem Unterſuchungs⸗ 


richter vorgeführt und ſofort wieder ins Gefängniß 


zurückgebracht worden. Dadurch mag das heute 
vielfach in der Stadt circulirende Gerücht ent- 
ſtanden ſein, Herr Dr. Geffcken ſei gegen Caution 
aus der Haft entlaſſen worden. Das Hamburger 
„Fremden- Blatt“ kann demgegenüber verſichern, 


daßz Herr Dr. Geffcken ſich nach wie vor im hieſigen 


Juſtizgefängniß in Unterſuchungshaft befindet. 

„Prof. Jürgen Bona Meyer, der fo energiſch 
für Dr. Gefſckhen gegen die maßlofen Berun- 
glimpfungen deſſelben in der Berliner „Poſt“ ein- 


lrat, dürfte in der fraglichen Angelegenheit ein 


um ſo competenteres Untheil haben, da er der 
Studienleiter unſeres jetzigen Kaiſers 
während deſſen Aufenthalts auf der Bonner 
Univerſität war. 


Ueber die letzten Herbſtmanöver 
aller Armeecorps werden nunmehr, mie all- 


jährlich, umfaſſende Berichte an den Kaiſer er- | 
ſtattet, welche bis Mitte des nächſten Monats wohl 
Dieſe Be⸗ 


zum Abſchluß gelangt ſein werden. 
richte gewinnen in dieſem Jahre eine beſondere 
Bedeutung dadurch, daß fie eine Reihe von Gut- 
achten über Neueinführungen ſowohl bezüglich der 
Ausrüſtung als auch der Militäröconomie etc. ent- 
halten werden. Es verlautet, daß die gemachten 


Derfuhe nach allen Richtungen befriedigende 


Reſultate ergeben hätten. Für einzelne Neu- 


einführungen ſeien indeſſen noch weitere Er- | 
fahrungen als wünſchenswerth bezeichnet werden. 


Reife des Präſidenten Carnot nach dem Süden. 


Präſident Carnot hat ſich wiederum auf 
Reiſen begeben, diesmal nach dem Süden. Wie 


uns aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, iſt er 


geſtern (Sonntag) Nachmittag 4½ Uhr in Lyon 
eingetroffen und bei der Ankunft durch den 


Maire und den Senator Millaud empfangen 


worden. Auf dem Stadthauſe wurde der Prä- 
I von dem Municipalrath erwartet. Bei dem 
m 


Toaſt des Maire mit einer Anſprache, in welcher 
er jagte. daßz das Vaterland und die Freiheit der 
Republik ſtets auf feine Hingebung zählen könnten. 
Das Beiſpiel der Stadt Lyon, welche den Frieden, 
die Sicherheit und die Einigkeit des Staates ſo 
lebhaft wünſche, ſei ganz beſonders geeignet, dem 
Lande Vertrauen einzuflößen und den Feinden 
der Republik ihre Ohnmacht zu zeigen. 

Bei der Vorſtellung der Offiziere der in Lyon 
garniſonirenden Truppentheile hielt der Com- 
mandeur des 14. Armeecorps, General Davouſt, 
Herzog von Auerſtädt, 
Präſidenten Carnot, in welcher er hervorhob, der 
Name Carnot ſei für die Armee ganz beſonders 
theuer, weil er an die großen Siege über das 
vereinte Europa erinnere. Der glühende Patrio⸗ 
tismus für die Dertheidigung des Territoriums, 
die unerſchütterliche Standhaftigkeit in böſen 


Tagen und das abſolute Vertrauen in die Be⸗ 


ſtimmungen des Landes, das ſeien die Erinne- 
rungen, von denen Frankreich ſich ſtets beſeelen 
laſſen werde, wenn die Regierung bei einer Be- 
drohung des Landes die Armee an die Grenze 
leicht zu befürchten iſt, daß das 

tags - Publikum in feinem maßgebenden Theile 
durch dieſe Oper nicht mehr angezogen würde. 
Es wäre traurig genug, wenn der Operettentand 
den Geſchmack auch hier berelts ſo weit verdorben 
hätte, und früge es ſich, ob das Reſultat nicht 
doch ein anderes würde, 


aufmerkſam gemacht würde. Wir behalten uns 
vor, bei ſolcher Gelegenheit ausführlicher auf das 
Werk zurückzukommen, als es zwiſchen Abend und 
Vormiſtag immer möglich iſt. Denn dieſe Oper, 
in Ruhe und Vollſtändigkeit gegeben, darf uns 
nicht aus dem gewöhnlichen Repertoire verloren 
gehen; 27 Opereiten hätten in ihr Stoff genug 
zum Stehlen und zum Lernen, daß man gefällige, 
anſprechende, melodiſche, heitere und dabei ſehr 
originelle, charakteriſtiſche und anſtändige Mufik 
ſchreiben kann, und dieſe eine Oper ſoll das Gleiche 
dem Publikum, welches vorzugsweiſe heitere Muſik 
liebt, immerfort von neuem lehren. Der Operetten 


Taumel wird ohnehin nicht mehr lange dauern, 


es entſtehen jetzt ſchon nur noch Eintags⸗Fliegen 
in ihrem Gehege, ſie wird am Widerwillen der 
Verſtändigen ſterben, wie vor 30 Jahren etwa die 
Ballet-Borftellungen daran geſtorben find. Wir 
meinen hier übrigens nicht ſowohl die verſtändige 
Operette, der wir garnicht abhold ſind, als jenen 
unglücklichen Zwitter von Oper und Poſſe, welche 


der anſpruchsvollen Oberflächlichkeit Genüge thun 


will. 


Was die geſteige Vorſtellung brachte, war im 
komiſchen Oper 
flüchtig uns grüßte; ſie iſt noch heute, wie ſie es 


übrigen auf der Höhe der Kunſt. Hr. Städing 
gab eine geſanglich und mimiſch wohldurchdachte, 
geſanglich ſchöne und in den lyriſchen, wie in den 
einzelnen heroiſchen Partien treffende, ausdrucksvolle 
Dar ſtellung. Ueber die Marie des Frl. Eidenſchütz 


zu Ehren am Abend abgehaltenen Banket 
beantwortete Carnot den auf ihn ausgebrachten 


eine Anſprache an den 


wenn das Publikum 
vorher auf die Aufführung in geeigneter Weiſe 


ſchicken würde. Carnot erwiederte, er hege volles 


Bertrauen zu der geſammten Armee und freue 
ſich, das aus dem Munde des Lerzogs von 


Auerſtädt beftätigt zu ſehen. Bei dem Empfange 


des Conſular-Corps, 


das von dem italieniſchen 
Conſul vorgeſtellt wurde, 


empfinde eine lebhafte Genugtuung, indem er die 
von dem Conſul ausgeſprochenen Wünſche ver- | 
nehme, welche ein Pfand für die friedlichen Bande 
darſtellen, die Frankreich mit allen durch die 


anweſenden Conſuln vertretenen Nationen ver- 
knüpfe. 

Bei dem dem Präſidenten Carnot ſchließlich von 
der Enoner Handelskammer gegebenen Dejeuner 
brachte der Präſident derſelben, Sevene, einen 
Trinkſpruch auf Carnot aus, in welchem er die 
Wiederherſtellung der Handelsverträge anregte, da 
hierin die beſte Friedensbürgſchaft liege. 


Graf Taaffe will zurücktreten. 

Nach Budapeſter Meldungen iſt Graf Taaffes 
Rücktritt zu gewärtigen. Als Urſache wird die 
Affäre Stroßmayer angegeben. Als nämlich Kaiſer 
Franz Joſef von den Manövern bei Belovar, 


ent während welcher der Biſchof von Djakovar die be» 
Zur Geffckenaffäre. X 8 . 
Die von auswärtigen Blättern verbreiteten Ge- | 


kannte Rüge vom Kaiſer perſönlich erhielt, nach 


hob. Kaiſer Franz Joſef ſoll darauf angeblich 
geſagt haben. 
Unterthanen mich im Auslande ungeſtraft ver- 
letzen.“ Die Thatſache, daß der Rücktritt des 


weſenheit des Kaiſers Wilhelm II. entſchieden 
wurde, wird in hieſigen politifchen Kreiſen ſehr 
bemerkt; es wird auch bei dieſer Gelegenheit 
daran erinnert, daß Graf Hohenwart während 
der Begegnung der Kaiſer von Deutſchland und 


| Defterreich in Gaſtein im Jahre 1871 in ähnlicher 


Weiſe, wie heute Graf Taaffe, nicht beachtet wurde, 


worauf bald nachher fein Rücktritt erfolgte. 


Auch czechiſche Blätter ſprechen von einer an⸗ 
geblichen cisleithaniſchen Cabinetskriſe und nennen 
Bacquehem als Nachfolger der Grafen Taaffe. 
Die Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 


Deukſchland. 
* Berlin, 7. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich, 


der Abweſenheit des Prinzen Heinrich, der am 
9. d. Mis. abreiſen dürfte, bei ihrer Schwieger 
tochter, der Prinzeſſin Heinrich, dort verbleiben 
und erſt kurz vor dem 18. d. Mis nach Potsdam 
zurückkehren, um der Grundſteinlegung zu dem 


N Berlin, 7. Oktober. 
Wie man hört, ſind in der Zuſammenſetzung der 
Ausſchüſſe, welche bekanntlich nach Staaten erfolgt, 
Monats werden die Mitglieder des Bundesrathes 
fih zur Anwohnung der Feierlichkeiten anläßlich 
des Zollanſchluſſes von Hamburg dahin begeben. 

— Von verſchiedenen Seiten, ſtädtiſchen Be- 
Feier des 18. Oktober geplant, auf welchen Tag 


An dieſem Tage wird in Potsdam neben der 


Friedenskirche der Grundſtein zu der Grabkapelle f 


gelegt werden, in welcher Kaiſer Friedrichs fterb- 
liche Hülle die letzte Ruheſtätte finden ſoll. Die 
Entwürfe zu der Grabkapelle ſind bereits von 
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin Friedrich ge- 
nehmigt worden. 

* [Die Prinzeſſin Maria Therefia von 
Bourbon], Tochter der Prinzeſſin Mathilde 


des Grafen v. Trani, Prinzen beider Sicilien, 
welche ſeit Mitte des vorigen Monats mit ihrer 
Mutter zur Kur in Karlsbad weilt, hat ſich da- 
ſelbſt, wie das „Prag. Abendbl.“ berichtet, mit 
dem ſeit kurzem in Karlsbad anweſenden Erb- 


Verlobung wurde im engſten Familienkreiſe ge- 
feiert. Prinzeſſin Maria Thereſia, eine Nichte der 
Kaiſerin von Oeſterreich, iſt am 15. Januar 1867, 
der Erbprinz von Hohenzollern am 7. März 1864 
geboren. 

* [Bertram +.] Auf feiner Beſitzung bei 
Pr. Eylau iſt dieſer Tage der frühere Reichstags- 
abgeordneteſtittergutsbeſitzer und premierlieutenant 


zur Kuflöſung im vorigen Jahre an, und zwar 
als Wilder, als welcher er jedoch faſt immer, ſo 


freiſinnigen ſtimmte. Bei den Neuwahlen war er 
nicht wieder als Candidat aufgeſtellt worden. Ob- 
wohl er ſich weder im Reichstage, noch auch ſonſt 
im öffentlichen Leben beſonders hervorgethan, 
war er eine in weiten Kreiſen bekannte Perſön⸗ 


enthalten wir uns billig des Urtheils, weil ihre 
Eintritts-Arie uns verloren ging und das etwas 
flache Hinwegeilen über Pointen in Proſa und 
Geſang, welches an ihr zu bemerken war, nicht 
nothwendig eine noch unausgebildete Auffaſſung 
ihrerſeits zur Urſache hatte; ebenſo wenig wollen 
wir über die Wittwe Brown der Frau Steinberg 
bereits urtheilen. Die übrigen Rollen waren meiſt 
in denſelben Händen wie früher und wir heben 
nur noch die komiſche Gewalt hervor, mit welcher 
Hr. Krieg den Bürgermeiſter Bett ſpielt, wie auch 
den vorzüglichen Geſchmack, mit welchem Herr 
Neydhardt die Rolle des franzöſiſchen Geſandten 
in Koſtüm und Bewegung, in Geſang und Decla- 
mation behandelt; feine Romanze, jo glücklich be- 
gonnen, büßte er durch Kürzung leider zur Hälfte ein. 
Herr Schnelle blieb ſich in ſeinen mannigfaltigen 
Berdienſten um den Iwanow gleich und ſchien 
beſonders gut aufgelegt. Den engliſchen Geſandten 
— eine zur Auszeichnung wenig Gelegenheit 
gebende Rolle — ſang und ſpielte Herr Däfing 
völlig angemeſſen, den ruſſiſchen diesmal Lerr 
Greder desgleichen. Als eine Perle des Abends, 
die nichts von ihrem Glanze verlor, müſſen wir 


noch dankend das Männerſextett des zweiten 


Aktes bezeichnen, welches mit herrlichem Wohllaut 
und goldrein im Zuſammenwirken zu Gehör kam. 
Kuch die unvergleichlich komiſche Chor Scene 
wäre eine ſolche Perle geworden, wenn der Takt⸗ 


wäre jammerſchade, und wir behaupten: es darf 
noch nicht fein, daß dieſes Urbild der deutſchen 
nur noch verſtümmelt und 


thatſächlich war, ihrer ganzen Art und Anlage 


nach eine Welt- Oper, und unſere Bühne iſt in 


der Lage, ſie ſehr befriedigend zu geben. C. F. 


äußerte Carnot, er 
ruſſiſchen General - Lieutenant Herzog von Olden⸗ 


Wien zurückkehrte, unterbreitete Graf Taaffe dem 
Monarchen ein Memorandum, in dem er die 
Rückwirkung dieſer kaiſerlichen Rüge auf die 
Haltung der Slaven in Defierreih-Ungarn hervor⸗ 
„Ich kann nicht dulden, daß meine 


cisleithaniſchen Premierminiſters während der An- | 


die augenblicklich in Kiel weilt, wird auch während 


Mauſoleum für Kaiſer Friedrich beizuwohnen. 
Im Laufe dieſer Woche 
werden die auswärtigen Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes zu den hieſigen Geſchäften zurückkehren. 


Aenderungen nicht zu erwarten. Gegen Ende des 


hörden und ſonſtigen Körperſchaften iſt eine ernſte 
der Geburtstag weiland Kalſer Friedrichs fällt. 


Ludowika, geb. Herzogin in Baiern, und weiland 


prinzen Wilhelm von Hohenzollern verlobt. die 


auch in der Septennatsfrage, mit den Deutſch⸗ 


[der RNeichstagsabgeordnete 


ſtock weniger hätte treiben dürfen. Wie geſagt, es Wien, 6. Ontober. Die Kaiſe rin ift heute Abend 


lichkeit, einmal ols Bester des bekannten ſchleſiſchen 


Bades Cudowa, ſodann aber auch als mehr- 
jähriger Beſitzer der Maihöhe bei Steglitz, die er 
erit vor kurzem gegen die oſtpreußiſche Beſitzung 
vertauſcht hatte. 

* [ordensverleihung.] Der Kaiſer hat dem 


burg, commandirender General des ruſſiſchen 
Garde⸗Corps, den Schwarzen Adler - Orden ver- 
liehen. . 

2 [Die diesmalige Spruchſitzungsperiode des 
Reichs⸗Verſicherungsamts] hat am Sonnabend, 
den 6. Oktober, inſofern einen gewiſſen Abſchnitt 
erreicht, als die nichtſtändigen Mitglieder des 
Amts aus dem Arbeitgeber und Arbeiſterſtande, 
welche ſeit dem Wiederbeginn der Sitzungen an 
denſelben theilgenommen haben, nunmehr durch 
ihre Stellvertreter in ihrer Thätigkeit abgelöſt 
werden. In den verfloſſenen Wochen iſt eine 


große Anzahl von Rentenangelegenheiten erledigt 


worden, und es ſteht zu erwarten, daß, wenn 


auch noch immer die Zahl der der Entſcheidung 


harrenden Streitſachen beträchtlich iſt, doch in 
nächſter Zeit das Reichsverſicherungsamt die rück⸗ 


ſtändigen Streitſachen aufgearbeitet haben wird. 


* [[Widerlegte Behauptung im Immediak⸗ 
bericht] Kaiſer Friedrich ſchreibt in dem Tage 
buch am 23. Auguft 1870: „Den König wieder 


geſehen, der wieder feſter (am 20. Kuguſt war 


der König „geknickt durch unſere Verluſte“ bei 


daß das Eiſerne Kreuz auch Nichtpreußen ver⸗ 
liehen wird.“ Dazu ſagt Fürſt Bismarck in ſeinem 
Immediatbericht an den Kaiſer: „S. 16 (ſoll 
heißzen 10) ſcheint unmöglich, daß der Kronprinz 
geſagt habe, 

„Er ſetze die Verleihung des Eiſernen Kreuzes an 
Nichtpreußen mit Mühe durch“; da ich noch in Ber- 


ſailles, alſo Monate ſpäter, im Auftrage des Königs 


den Kronprinzen wiederholt zu bitten gehabt habe, mit 
der Verleihung des Eiſernen Kreuzes auch an Nicht- 
preußen vorgehen zu wollen, und Se. königl. Hoheit 


dazu nicht ſofort geneigt fand, es vielmehr wieder- 


holter Anregung Gr. Majeſtät bedurfte, um die be- 
fohlene Maßregel in Fluß in bringen.” 

Das Regierungsblatt für das Königreich Baiern 
enthält in feiner Nummer 69 die folgende Be- 
kannimachung: „Seine Majeſtät der König von 


[Preußen haben auf Antrag Seiner königlichen 


Hoheit des Kronprinzen von Preußen dem Be- 
fehlshaber der dritten deutſchen Armee die nach⸗ 
benannten bairifchen Generale, Offiziere und Mann⸗ 
ihaften wegen ihres vorzüglichen Verhaltens vor 


dem Feinde in den Kämpfen von Weißenburg 


und Wörth — 4 und 6. Auguft — durch Ver- 
leihung des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe aus- 
gezeichnet. (Folgen auf zwei Spalten die Namen 
der Decorirten) Dazu bemerkt die von dem 
Reichstagsabgeordneten Dr. Barth herausgegebene 
„Nation“ Folgendes: 

„Der König von Baiern geſtattete aber bereits in 
einem Erlaß d. d. Berg, H. September 1870, das Tragen 
der Decorationen. Zieht man alſo die Entfernung vom 
Kriegsſchauplatz (am 23. Auguft befand ſich das Kaupt⸗ 
quartier in Commercy, das Obercommando des dritten 


Armeecorps wurde von Vaucouleurs nach Ligny ver- 


legt) bis in das bairiſche Hochland in Rechnung, fo er- 
ſcheint es ganz unzweifelhaft, daß gerade im letzten 
Drittel des Auguft, jo wie es das Tagebuch angiebt, 
die erſten Eiſernen Krenze an die ſüddeutſchen Ver⸗ 


bündeten ausgetheilt worden find. Es bedurfte ſomit 


zu Verſailles im Oktober (das Hauptquartier kam am 
5. Oktober in Verſailles an) gewiß keiner wiederholten 


2 c 0 für eine Sache, die bereits in jo um. 


greicher Weiſe im Auguft zur Kusführung ge⸗ 
kommen war.“ N EN 

Alfo auch in dieſem Falle iſt die Mittheilung des 
Tagebuchs gegenüber Fürſt Bismarcks Ein- 
wendung als zutreffend erwieſen. 

Das nächſte Keft der „Univerſal Review“ 
wird einen politiſchen Aufſatz aus der Feder des 
Prof. Geffcken bringen. 

* Aus Schlesien wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 
5. Oktober geſchrieben: Wohl zu keiner Zeit ſind 
die preiserhöhenden Kornzölle fühlbarer geworden, 
als nach dem ungünſtigen Ernteausfall dieſe⸗ 
Sommers. Wie überall, ſo ſind auch in Landeck 
die Preiſe für Getreide und Mehl recht weſentlich 
geſtiegen, während dieſelben im benachbarten 
Defterreich wegen der dort ungleich günſtigeren 
Verhältniſſe viel niedriger ſtehen, als bei uns, in- 
dem z. B. im nahen Heſterreich⸗Schleſien der 
Centner Mehl durchweg eine Mark billiger iſt 
als hier. In Folge deſſen hat ſich hierorts ein 
überaus reger Grenzverkehr mit dem eine genaue 
Stunde entfernten öſterreichiſchen Dorfe Woldech 


0. D. Bertram in Folge eines Schlaganfalles herausgebildet, wie er bislang noch nicht geweſen 


plötzlich geſtorben. dem Reichstage gehörte er bis 


iſt. Gemäß der geltenden Beſtimmungen darf 
ein Quantum von 3 Allogr. Mehl zollfrei über 
die Grenze gebracht werden. Darum kann man 
in neuerer Zeit faſt täglich ganze Züge Kinder 
beobachten, die nach Woldeck pilgern und von 
dort mit einem päckchen auf dem Rücken oder 
in der Kand zurückkehren, wodurch ihren Eltern 
jedes Mal eine Erſparniß von 24 Pfennigen zu 
Theil wird, was beſonders bei der ärmeren Ein⸗ 
wohnerſchaft immerhin bedeutend iſt. Nicht wenige 
Familien mögen auf dieſe Weiſe ihren geſammten 
Mehlbedarf aus Dejterreich beziehen. So weit iſt 
auch die billige Nachbarſchaft recht vortheilhaft. 
Aber wo bleiben unſere Mühlen und Mehlhand- 
lungen? Man hört, fo ſchreibt man dem „Boten“, 
aus dieſen Kreiſen wegen ſchlechter Geſchäfte be- 
reits lebhafte Klagen laut werden. 6 
„Görlitz, 7. Oktbr. Der freiſinnige Parteitag 
iſt geſtern Abend glänzend verlaufen. Der Reichs- 
hallen-Gaal, welcher von 2000 Perſonen gefüllt 
war, erwies ſich als nicht ausreichend. Anweſend 
waren, wie man dem „d. Montgsbl.“ meldet, 
die Abgeordneten Rickert, Barth, Lüders, 
Ebertu, Halberftadt, Maager, ferner der frühere 
Major a. D. Kinze. Unter großem anhaltenden 
Beifall und oft von Applaus Unterbrochen hielten 
Rickert und Barth Reden. Nickert beleuchtete u. a. 
jehr eingehend die Hetze der Cartellpreſſe gegen 
den Kaiſer Friedrich. 

Dresden, 5. Oktober. 
behörde hat kürzlich eine Verſammlung, in welcher 

Singer über die 

Alters- und Invalidenverſorgung der Arbeiter 
zu ſprechen beabſichtigte, auf Grund des Gocia- 
liſtengeſetzes verboten, während dem Abgeord- 
neten Bebel die Behandlung deſſelben Themas 
für denſelben Abend geſtattet wurde, eine polizei- 
liche Entſcheidung, die der Mehrzahl des Publikums 
unverſtändlich geblieben iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


nach Korſu abgereiſt. Im Gefolge derſelben be- 

finden ſich der Oberſthofmeiſter Frhr. Nopeſa und 

der General-Conſul in Venedig, Wasberg. 
alien. 

Nom, 6. Oktober. Heute wurde eine aus 10 

Mitgliedern beſtehende Commiſſion des Gemeinde⸗ 


den Kämpfen um Metz); ich ſetze mit Mühe durch, 


Die Dresdner Polizei⸗ 


* — ® 3 

zaths gewählt, welche den Kaiſer Wilhelm am 

Bahnhofe begrüßen wird. f 
Frankreich. 

Paris, 6. Oktober. Präſident Carnot hat heute 
Morgen um 7 Uhr 30 Minuten die Reife nach 
Lyon und Annecy angetreten. 

Rußland. 

Petersburg, 6. Oktober. Der Kaiſer, die 

Kaiſerin, ſowie der Großfürſt - Thronfolger find 


geſtern Nachmittag in Noworoſſüsk eingetroffen. 
. — 


br.: M. A. b. K age, 

6. f. 6 0 fl. 8 f. Danzig, 8. Oktbr. . ll. 78. 
Wetterausſichten für Bienſtag, 9. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Unruhig, veränderlich wolkig, zum Theil trübe 
mit Regen zum Theil heiter, ſonnig und klar; 
vielfach auffriſchende bis ſtarke Winde (meiſt SW. 
bis NW.); Temperatur wenig verändert; 
Abends und Nachts kalt, ſtrichweiſe Reif. 


* [Marine-Nachrichten.] Der Marinetransport- 
dampfer „Eider“ legte heute Morgen von Kiel 
kommend an die kaiſ. Werft. — Der Aviſo 
„Grille“ iſt heute Morgen in Dienſt geſtellt. — 
Die Probefahrten und die Abreiſe des Kanonen⸗ 
bools „Hnäne” haben einiger Veränderungen an 
den Füfsmaſchinen wegen heute nicht ſtattfinden 


können und dieſelben ſind zunächſt auf den 10. d. 


verſchoben worden. 

Nach Privatmittheilungen haben die von der in 
Stettin neuerbauten gepanzerten Kreuzer-Corvette 
„Irene“ in dieſem Sommer in ber Oſt⸗ und 
Nordſee gemachten größeren Probefahrten noch 
nicht ein vollſtäneig günstiges Refultat geliefert, ſo 
daß die definitive Abnahme ſeitens der Rail. 
Admiralität bis auf weiteres noch hinaus- 


geſchoben iſt. ; 

* (Marienburg-Mlamhaer Bahn.] Im Sep⸗ 
tember. haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 31 100 
Mk., im Güterverkehr 149 000 Mk., an Erira- 
ordinarien 26 000 Mk., zuſammen 206 100 Mark. 
45 600 Mk. (davon 31 000 Mk. vom Güterverkehr) 
mehr als nach proviſoriſcher Feſtſtellung im 
September v. J. Die Einnahme für den Zellraum 
vom 1. Januar bis 30. Geptbr. ſtellt ſich, fo weit 
bis jetzt ermittelt, auf 1534 771 Mk., 184 742 Mk. 
mehr als nach definitiver Feſtſtellung bis Ende 
September v. J. 5 
Ion der Weichſel.] Plehnendorf, 8. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,62, Unter- 
pegel 3,60 Meter. 

* [Bon Kerrn Regierungspräfident Rothe], deſſen 
Berichtigung in der „Freiſ. Zig.“ wir Freitag Morgen 
mittheilten, erhielten wir geſtern aus Kaſſel eine vom 
5. d. Mis. dakirte Zuſchrift, in welcher derſelbe er- 
klärt, eine auf Wahlbeeinfluſſung in irgend einer 
Form abzielende Weiſung ſei dem Landrath Dr. Dippe 
von ihm niemals 1 worden; dem Beſitzer der 
„Elbinger Zeitung“ jei er nur einmal auf einer 
Dampfbootfahrt, geraume Zeit vor Aufftellung der 
erſten Elbinger Candidatur des Hrn. v. Bultkamer- 
Plauth begegnet, habe jedoch auch dieſe Gelegenheit 
nicht benußt, um über irgend etwas mit ihm zu ver- 
handeln; ferner ſei er 1887 überhaupt nicht mehr in 
Elbing geweſen. x 2 5 

IPerſonalien.] Der Amtsgerichts-Gecretär Schlüter 
in Dirfchau iſt als Secretär an die Staatsanwaltſchaft 
in Danzig verſetzt, der Gerichts-Affeffor v. Weſierski 
als Rechtsanwalt in Tuchel zugelaſſen, der Rechtsanwalt 
Stiege in Labiau zum Notar daſelbſt ernannt. In der 
Liſte der Rechtsanwalte ſind gelöſcht worden: der 
Rechtsanwalt Großjohann bei dem Amtsgericht in 
Saalfeld und dem Landgericht in Braunsberg und der 
Rechtsanwalt le Blanc bei dem Landgericht in Allen- 
ſtein. In die Lifte der Rechtsanwalte find eingetragen: 
der Rechtsanwalt Heidemann aus Thorn bei dem 
Amtsgericht in Heydehrug, der Gerichts-Aſſeſſor Glinski 
bei dem Amtsgericht in Zempelburg, der Gerichts- 
Aſſeſſor Erbe dei dem Landgericht in Luck. 5 

* [Vortrag über Maria Antoinette. Im Apollo- 
ſaale fand geſtern der erſte der von dem Kauf⸗ 
männiſchen Perein von 1870 in dieſer Saiſon ver- 
anſtalteten Vorträge ſtatt, welchen Kerr Profeſſor 
Dr. Kugler aus Tübingen über Maria Antoinette hielt. 
Dieſes Thema iſt für einen Redner ein ungemein 
lohnendes, denn das Leben dieſer unglücklichen Fürſtin 
bietet viele geradezu ſenſationelle Effecte und das 
tragiſche Schichſal, welches fie zuletzt traf, hat läuternd 
und erhebend auf ihren Charakter gewirkt und das 
Andenken an ihre früheren Fehler aus dem Gedächtniß 
der Mitlebenden verwiſcht. Der Vortragende hatte ſich 
die Aufgabe geſtellt, darzulegen, daß Maria Antoinette 
weder der fleckenloſe Engel, zu dem ſie die königliche 
Legende gemacht hat, noch die ſchuldbedechte Frau 
war, zu welcher ſie von der Ueberlieferung der 
Revolution geſtempeit worden iſt. Dieſes iſt ihm auch 
fehr gut gelungen, nur hätten wir gewünſcht, daß ihr 
verhängnißvoller Antheil an dem Sturze Turgots etwas 
mehr hervorgehoben worden wäre, da die reformirende 
Thätigkeit dieſes begabten und ſelbſtloſen Mannes die 
Revolution zwar auch nicht verhindert, aber durch die 
Linderung der materiellen Noth ſicherlich bewirkt 
hätte, daß die eintretende Kataſtrophe fi nicht in ſo 
furchtbarer Weiſe vollzogen hätte, wie das ſpäter ge- 
ſchehen iſt. Wir müſſen uns leider wegen Raummangel 
verſagen, auf den intereſſanten Vortrag näher einzu- 
gehen. Der Redner beherrſchte fein Thema in voll- 
Rommener Weiſe und mußte ſeinem formvollendeten 
Vortrage einen Schwung und eine Wärme zu verleihen, 
daß die zahlreichen Zuhörer ſeinen Worten mit tiefer 
Theilnahme lauſchten. ; 5 

r. LSchützenhaus-Concerte.] Die Concerte der Theil⸗ 
ſchen Kapelle im Schützenhauſe gewinnen immer mehr 
an Beliebtheit; das zeigte geſtern wieder der zahlreiche 


Beſuch ſowie die überaus freundliche Aufnahme des 


vorzüglich gewählten und ausgeführten Programms. 
Am nächſten Donnerftag findet das erſte Sinfonie ⸗ 
Concert ſtatt. ! 

*I Probefahrt.] Geſtern fand unter 1091 Be- 
theiligung der Inkereſſenten die Probefahrt des auf 


Rechnung des Herrn Brandt gebauten neuen Dampfer 


„Grebbin⸗“ ſtatt. Wie wir ſeiner Zeit ſchon mitgetheilt 
haben, ſoll der Dampfer, welcher 60 Perſonen auf- 
nehmen kann und einen Tiefgang von 0,75 Meter hat, 
den Verkehr zwiſchen Danzig und den Ortſchaften an 
der oberen Mottlau, die zu den reichſten unſeres 
Werders gehören, vermitteln. Der Dampfer, der ra 
als ein ſchmuckes, elegantes Fahrzeug präſentirte, if 
auf der Werft des Hrn. Devient gebaut und hat ſeine 
Maſchine aus der Maſchinenfabrik von Springer er- 
halten. Seine Schnelligkeit war contractlich auf 
6 Knoten feſtgeſtellt, doch ergab die Probefahrt eine 
Geſchwindigkeit von 8 Knoten. Die Probefahrk ergab 
ferner das ſehr günſtige Reſultat, daß der Dampfer 
ſich ganz vorzüglich ſteuern läßt, jo daß die zahlreichen 
ziemlich ſcharfen Krümmungen der Mottlau von: 
dem unter vollem dampf gehenden Dampfer 
mit Leichtigkeit paſſirt werden konnten. Die Fahrt 
geht bis Grebbin, da hier die über die Mottlau 
geführte Kladau ein weiteres Vorgehen verhindert. An 
Verkehr wird es nicht fehlen, denn, wie wir hören, 
hat eine größere Getreidefirma aus Danzig bereits eine 
Filiale in der Endſtation errichtet, auch iſt die Gegend 
ſtark bebaut und die Niederungsbewohner werden ſich 
die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ihre Producte 
auf den Danziger Märkten zu verwerihen, woran ſie 
jetzt durch die weite Entfernung und den hoftipieligen 
Transport verhindert ſind. auch der Perſonenverkehr 
wird nicht ausbleiben, da die Fahrt durch die reichen 


Niederungsebenen bis zu dem alten Ordensſchloſſe i 


\ 
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Herren-Grebbin eine ſehr angenehme iſt und bald viele | wurden ein Raub der Flammen. Das herrſchaftliche bar, 107,00, Galizier 207,00, Cemb. Czern. 218 „Varbub. Gerſte iſt gehandelt Intänbifdhe große 106% 125 mA’ 
F ird, - äude, i i 152,30, Rorbweltbahn 166,00, Eibethalb.136,50, Kronprinz iſche zum Zranfit 102—104/5% 90 JUL, 102/3-107/8% - 
reunde finden wird. Die Bortheile der neuen Dampfer- | Wohngebäude, in dem ſich unter anderen Werthpapieren Fubolſpadn 10125 1255 Meiih, 397. Torhbahn 288, 91 10800 92 (1, heil 10505 95 N, 11/0 110 


linie für die ganze Gegend find jo in die Augen auch die Gtandesamis - Regilter des Standesamts 
ſpringend, daß man ſich wundern muß, daß durch den | Barlewitz befanden, war ebenfalls bereits vom Flug- 
Eigenſinn eines einzigen Mannes das ganze Unter- feuer ergriffen, konnte indeß bei der umſichtigen Leitung 
nehmen noch nicht in das Leben treten kann. Bon den | von den Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr aus 
16 Brücken, welche der Dampfer zu paſſiren hat, ift | Stuhm gehalten werden. 
eine ſo niedrig, daß vor dem Umbau derſelben, den * Kulm, 6. Oktober. Das polniſche Provinzial⸗ 
ihr Beſitzer nicht geſtatten will, die Fahrten nicht auf- Wahlcemits hat die Kreisdelegirten der Provinz Weſt⸗ 
genommen werden können. Wie wir hören, ſind in- | preußen zu einer Verſammlung behufs Feſtſtellung der 
zwiſchen Schritte eingeleitet, welche dieſes Hinderniß in | in den einzelnen Wahlkreiſen zu wählenden polniſchen 
kurzer Zeit beſeitigen werden. Abgeorbneten auf den 9. Oktober nach Kulm berufen. 
* [Der neue nichtuniformirte Kriegerverein! feierte * Schlochau, 6. Oktbr. Geſtern hielten hier 
geſtern in den Räumen des Bildungsvereinshaufes fein | die conſervativen Vertrauensmänner aus dem 
achtes Stiftungsfeſt. Der Saal war auf das prächligſte Wahlkreiſe Konitz-Schlochau-Tuchel eine Gonferen; 


Unionbank 211,50, Anelo-Auft. 111,50, Wien Bankverem 
99,00, unggr. Sreditactten 301,00, deutiche Plätze 59 621, 
Pendoner Wechſel 122,20, Pariſer Wechſel 48,10, Amſter⸗ 
zamer Wechſel 100,75, Napoleons 9,63. Duhnien —, 
Btarknoten 59,62 1½, ruf. Banknoten 29½, Gilberenupsns 
100, Pänberbank 225,50, Zramman 225,25, Schal 
actien 101,80, Buichtheraderb. 307, 1860er Pooſe 130,25. 

Amferdam, 6, Dhibr._ Getreidemarkt. Weizen per 
Nopbr. 233, ver Mär; 23. Roggen per Oktober 137— 
136—135—138, per März 147—148--147—136. 

Antwerpen, 6. Ohtbr. (Schluß bericht.) Petroleum⸗ 
marht, Naffinirtes Type weit, loco 20 bes. und Br., 
ver Oktober 20% Br., per Novpbr.-Deibr. 20 Br., per 
Januar-März 19 Br. Ruhig, 

Antwerpen, 6. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


mu 88 U, polniſche zum Tranſit mit leichtem Geruch 


per 50 ile beg — Spiritus loco contingentirter 


51½ Al, Gd., nicht contingentirter 32½ U Gd. 


Produktenmärkte. 


önigeb „Ohtbr. (Wochenbericht von Portatius 
und 1 Eon u lebloſer Haltung ein, 


decorirt und bis zum letzten Platz gefüllt. Nach Ver⸗ 1 = 3 

a des ale dee g a den aasee el en. men ken Sch deren / ihteeben, gem Belangle, un 
nweſenden aufgenommenes dreifaches Hoch auf den 9 . Paris, 6. Oktbr. Getreidemarkt (Schluß-Bericht) 2 © 4 

Kaiſer endigte, erſchien das lebende Bild „die Nenne mit den Liberalen ein „Compromiß“ anzubahnen, Welten el, ver Öhtober 21,10, per e EI, 1 oh Ane „ nleber 70.000 1 5 


wurden vom Ei, e 5 Oktober 
Her. 


er Nopbr. Febr. 27,90, r Januar April 28,40, 
oggen feſt, ver Okt. 14,75, ver Jan, fipril 15,80. 
— Mehl ſtelgend, per Oktbr. 64,00, ver Nopbr. 63,10, 
er Rovbr.-Febr. 63,10, ver Jan.-April 63,80. Rüböl 
eit, per Ohtbr, 68,25, per Novbr. 68,25, per Nonbr.- 
eibr. :68,25, per Jan.-April 68,25. — Spiritus felt, 
per Okt. 40,75, ver Ropbr. 40,50. wer Nov.-Dabr. 40,75. 
pe San,-April 1,00. Wetter: Bedeckk. 
Navis, 5 Oktbr. (Schlußcourſe.) 342% amorttürhgre 
Rente 8,97 ½, 3 Reine 42,37½, an Ainleihe 105,921, 
' 


Hierauf trug. die Liedertafel des Vereins vier gut ge- | von denfelben die Wahl eines conſervativen Gan- 
lungene Piecen vor, woran ſich mehrere andere Vor. didaten zu verlangen und dann das zweite 
träge ernften wie komiſchen Inhalts reihten; auch zwei | Mandat einem Liberalen zu überlaſſen, — „falls 
Theaterſtückchen gelangten zur Aufführung, die beifällige nicht ein Freiſinniger vorgeſchlagen wird“. Bei 
* Aufnahme fanden, Hierauf folgte Tanz, womit das Feſt der Aufſtellung des confervativen Candidaten 
zum allseitigen befriedigenden Aöſchluß ham. wurde zunächſt der freiconſervative Ritterguts- 
* In der königlichen Gewehrfabrik erfolgt heute beſi 9 brecht -Bend { 9 
wiederum eine nicht unbedeutende Verminderung der eſitzer v. Lambremi-dende vorgeſch agen. Der- 
e e Bandratg Deibrüc au 
* Unfall.] der Bierfahrer Albert W. aus Kl. erleſen. Wir find doch begierig, ob im Wahl⸗ 
0 1 05 Kun Angle en 10 115 kreiſe Konitz -⸗Schlochau-Tuchel wirklich liberale 
5 5 a 5 2 = * f 4, NER 
CCC 
18 K. Noſenberg, 7. Oktober. Eine nach hier von den 
machte. Er ergriff ſofort die Zügel, hatte aber das Un- Rütetgule beſchern 5. nor Jene 55 v. Pult⸗ 
glück hinzufallen und unter den Wagen zu gerathen, | namer-Plauth und Pfarrer Gchmeling-Gommerau be- 


der über ihn hinwegrollte. Er erlitt hierbei einen rufene conſervative Vertrauensmä j 
2 f smänner-Berfammlung 
Schädelbruch. Der Berunglücte wurde per Wagen nach hat nach circa vierſtündiger Berathung beſchloſſen, 


dem Stadtlazareth in der Gandgrube geſchafſt, wofelbit | den General-Landſchaftsbireckor v. Aörber-Aörberode 
feine Eee Aufnahme erfotgte. ichkeit] und ben Oberſt a. D. v. Puttkamer-Nipkau wiederum 
N n ea e Ausſchluß der ee als Landtags-Candidaten für den Wahlkreis Rofen- 
mu e am Gonnabend die ſchon mehrfach vertagie "5 berg. Graudenz zu proclamiren. (Fr. v. Körber gehört 
age gegen den ehemaligen Miſſtonscandidaten Ebuard der freiconſervativen Partei, Fr. v. Puttkamer den 
Prieske aus Merceſtwo, der ſchon einmal wegen Miß. Conſervativen Stöcker'ſcher Obſervanz an. D. 


gekündigt 20 4 wurde loco_ contin- 
8890 

34 

53 


hiekr nicht com 
tirt 37, 36%, 37 AM Br., Mai- Zuni nicht contingentirt 38, 
731.38 Ad Br. Alles pro 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 6. Ohtbr. Weizen ruhig, locg. 175 BT, - 

per November-Desember 190,00, per April-Mai 198,50. 
— Roggen feſt, loco 152—159, per Nopenber- 
Deibr. 58,50, per ee 163.00, — Bommerfdier 
Hafer ioco 132-143. — Rübst malt, per Oklbr, 
ee e 
ee ohne Fay mii SD « Ö 2,80. 
7 HA N Bonlunfteuer 33.20, per Oht.-ov, mit 70 


Berlin, 6 Oktober Wenen loco 76 200. „UL, 
hachfein gelber, | 195 Al, ab Bahn, per Oktober 1901 — 


alien. 5% Rente 86,75, Iſterrei e Golbrente IH, 
3% ungar. Goldrente 83%. 4% Nullen de lde 86,00, 
Franſoſen 540,00, Tomb, Eiſenbahn⸗Actien 235,00, Lom- 
bar. Briortiäten 302,50, Conseriirte Zürken 15,10, 
Türken. 45,25, Gredi mobilier 415,00, 4% Spanier äuf. 
Anl, 73/8 Bangue oliemane_ 531,25. Grebit Toneier 
1362,50, 3% unitie. Reangter 425,31, Gus-Aeiten 2212,50, 
Banatıe de Baris 857,5, Banque bresermpte 513.75, 
aa a. London kurz 25,391/a, Dlechlel auf beuliche Nläve 
t.) 1227. 4% brivil. türk. Dbligafionen 415,00, 
mama, äctien 273,75, „  Banama-Dbligalionen 
255,00, Rio inte 577,50, Dieribionalackien 782. 
Zonden, 5. Oktober, Conſols 97/16. 4% preuf, Conſols 
105, 5% ital, Rente 95 ½, Kombarsen 913, 5% 
von 18/1 —, 5% Ruſſen von 1879 —, 5% 
von 1873 98½, Convert. Türnen I 7/8, 8% fundirte 


205% dll . gen de 188 AR, Der de 
— c — 1 — 
Neubr. 1621023018217, Al, ner Nop.- Dez. 162½/—168½.— 


| AL, 9 
märkiſcher 142-150 , ſchleſiſcher 141 —i4 


9 
3% garant, Kegypier 99½, Ottoman Bank IT, 1 151160 Mar Bahn, wer. Ohlbr. 138-139 
r. 


) 


handlung feines Vaters beſtraft worden iſt, wegen 107 le Aclien Bin, Canada Paciſic 58½ Convertirze 2 5 
wiſſentlich falſcher Denunciation verhandelt. Der An⸗ erte len üben en ern Mexikaner 395, 6% cone. Merikaner 20, Ma % Deibr. IM a rer April eas 188 
geklagte hatte ſeinen eigenen Bruder, der ſeiner Militär- für den Landtag. Der Vorſißende 9 gr. 6 5 ab denptiiche Tributanleihen 33, Silber 43. De Peers 1993, M — M 611079 401 E180 l, ver Dinter. Non. 138, 
pflicht genügte, der Vornahme unzüchtiger Handlungen richtete Fol gendes; Dor einer Jet ae A 1 eue 10 — U % J. — In die Bank floſſen | per Nop.-Dez. 138 M, per April-Mai 1 — Gerſte 
kent Seruneitt an Dem Tale Hefhuldigten ie Krahmer Hrn. Kittler geh gefragt, 99 6 fi | London, 6. Oktober, an der Küste 9 Welzenladungen — 5 den 51 8 elfter de de 923.2 1 1 Rar 
fäng h nd dem falſch 8 nicht empfehlen werde, daß die deulſchen Parteien ſich | angeboten. — Brachtweiter, halt. toffelffärke ber Ohtbr. 11, — Erbfen loco Futter 


Glasgow, 6. Oktober. Die Borräthe von Roheiſen in 
ben Stores belaufen ſich auf 1011 695 Tons gegen 919 632 
Zons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb befind- 
lichen Hochöfen 87 gegen 83 im vorigen Jahre. 
Liverpool, 6. Oktover. Baumwolle. (Schlaßberten. 
Anzſath 8000 Ballen, davon für Gpecutelion und Enver 
508 Ballen, Ruhig. Mido. amerikan. Lieferung per 
Oktober 5% Käuferpreis, per, Oktbr.⸗ November S'/ıs 
Berhäuferpreis, per Nop.⸗Dez. 58% do., Per Dezbr. Jan. 
Hl Werth, wer Jan.-Fehr. 5½7j‚ Derkäuferpreis, per 
Feb. März 82% do., per März-April 5½ do,, per April. 
Mai Je Häuferpreis, per Mai⸗Juni 5% Werth, per 
Juni-Juli 8% Berkäuferpreis. ! 

Ai 6. Ohtober. (Schlußcourſe) Wechſe! aul 
Perkin 9, Wechſel auf London 3,83 ½, Cable Trans 
fers 4,39, Wechsel auf Baris 5,23%, 4% fund, Einleitte 
Lon 129, Exie-Bahnackien 29, Jterönork-Genira) 
Ackien 1083/1, Chic. North Weſtern-gct, 113%½, Lake. Ghere⸗ 
Act. 102¾. Central Bacifie- Act, 35, North. Bacifie 
Preferred Actien 59½, Louisville und Nashville - Aciten 
39/5, Unten-Baciftc-Heiten 61 Chic, Mum. u. cht. 
Paul Actien 65, W Philadelphig⸗Ketien, 92/1, 
Babafh - Preferreh - ch, 27½, Cangda - Bacific Eiſen 
Jahn-Henen 56½, Illinois Gentralbahn-Actien 117, G 
Laus u. St. Franc, aref. fick. 73, Erie ſecond Bonds 1004. 
Wagrenbericht. Baumwolle in Rework 10/6, do, 
in Rem - Orleans I. Naff. Petroleum 70 7 kioel 
Zeit in Newnork 1%, Gb., do, in Philadelphia 
In Gb., rohes Petroleum in Newnork 6¼½, do. 
Pipe line Certifſcats 92/8. Leichter. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5/16. — Kaffee (Fair Rio) 15%5, 
Rio Nr. 7 law ordinary per November 12,92, do. per 
Jan. 12,42. — Schmalz (Wilcoz) 10,75, do. Fairbanks 


Befugniß verliehen, das Urtheil auf Koſten des Ver- ahin veritändt 1 bi ; 
urtheitten im Neuſtädter Kreisblatt zu veröffentlichen. 1100 A ee e ee e e ee 
en Die en hatten ſich]beſitzer Meiſter-Sängerau wieder zu wählen; Hr. Kittler 
110 15 AN er n age 10 Ja han gen, welche Stanz habe hierauf erklärt, ihm perſönlich erſcheine dieſe Ver⸗ 
5 1 1 15 1 75 1 an an ſtändigung angemeſſen. Einige Tage darauf ſeien die 
ür ows K un 15 enze 92 N hohe Herren Gutsbeſitzer Block- Schönwalde und Regierungs- 
19 ung ” alen h 11 5 5 r Nac 5 en Commiſſar Rex bei ihm (Irn. Schirmer) erſchienen und 
dein En ten 105 tete ae ha Pröſe 85 209210 vor hätten erklärt, fie ſeien vom Vorſtande des hieſigen 
Grü erſten Pfingſtfeiertage im br 0 5 ä a conjervativen Bereins beauftragt worden, anzufragen, 
1 00 nitten u waren auf 921 f ückwege be- ob die freifinnige Partei geneigt ſei, auf die oben er- 
griffen, als Bernhard Hoffmann, der ſich von feinen | wähnke Verſtändigung einzugehen; in dieſem Falle wolle 
Gefährten getrennt hatte, den Böttchergeſellen Gomalewsht der Vorſtand des conſervativen Vereins der in den 
und Schulz begegnete, mit denen er in einen Wort. nächſten Tagen in Kulmſee ſtattfindenden Verſammlung 
wechſel gerieth. Auf feinen Pfiff kamen ihm feine dieſelbe zur annahme empfehlen, es ſei jedoch 
ge zu Hilfe, 11 I, 1 ee ee daß der freiſinnige Vorſtand eine ent⸗ 
e f um den 0 un 11 A eu 190 R ſprechende ſchriftliche Erklärung gebe. Der Vorſtand des 
verfolg 115 en. Gowalewski wur ce „ 98 freiſinnigen Wahlvereins habe demnächſt beſchloſſen, das 
9 ni 11 e in Folge bn 146 Compromiß der Partei zu empfehlen, unter der Voraus. 
haltenen Meſſerſtiches liegen, bis er am Sonntag Tſetzung, daß die conſervative Partei bei der Wahl zuerſt 
Morgen gefunden und nach Haufe geihafft wurde. An [Herrn Worzewski wähle. dieſer Beſchluß fei Hrn. 
e Tage wurde er nach Danzig abb ge ber Gutsbeſitzer Block ſchriftlich mitgetheilt worden. Nach 
am 17. Zuni an dieſer Verwundung ſtarb. Bei der beſtimmten Mittheilungen habe die Verſammlung in 
Obduckion wurde in der Wirbelſäule die abgebrachene] Kulmſee das Compromiß aber nicht angenommen, dem 
Ford eines Meſſers gefunden. Die an 12 Vorſtande des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins ſei ſeitens 
i e und Borkowski beſtritten, an 5 des conſervativen Vorſtandes eine ſchriftliche Mittheilung 
3 handlung theilgenommen 155 Ang während nicht zugegangen. Nach längeren Debatten wurden nun 
ohann Hoffmann angab, er habe, nachdem er vom folgende Anträge angenommen: „Nachdem von Seiten 
Gowaleroski zwei Meſſerſtiche erhalten habe, ſeinerſeits [des Vorſtandes der conſervativen Partei ein Compromiß⸗ g 
auch fein Meſſer gebraucht. Auf Befragen mußte er vorſchlag für die Wahl der Abgeordneten für den 1100, do. Rohe u. Brothers 10,75. Kupfer per Novbr. 
ferner zugeſtehen, daß das Meſſer, welches er an Wahlkreis Ihorn-Aulm gemacht worden iſt, der zu. — Gekreibefracht — —  _ .n. 
} Ienem a Befühel habe, jerbrosi nun n ſtimmende Beſchluß des freiſinnigen Wahlvereins aber I ß 
dn in bie Gee gemstfen jei. Gr hat erbrechen and Teitens des conferuatinen deen ohne Antwort ge Danziger Börſe. 
| in feinem Beſitze befundenes Meſſer zerbrochen u blieben, beſchließt die Berſammlung: 1. von einem } Amtliche Notirungen am 8. Oktober. 
Weizen ioco inländ. höher, tranſtt feſt, per Loune ven 


Roggenmeh Vr. 0 23,1 — 22,75 fl, Ar. 9 und 1 
Ne l , f. Marken 2,25 , per Okt, 22,30 AL, 


April- Mai 23.30 MM — Beiroleum locg 25, MM — 
Made loco ohne Faß 55,2 N, per Ohtbr. 55,5— 
55,6 AA, ver Ohktbr.-Novbr. A, 


: , per April — 
3,052.9 All, 
Spiritus loco 29601852 m, WM 5 Are Bent. 


39.2 , per Ohibr. Rovbr. 33,3--33.0-332 AM, Der 
35 808 23. 733.5—33,6 Kl, ver April-Mai 36,0 


‚938,6 : 4 5 

Breslau, 6. Oktober. (Wochen - Bericht.) Das Geſchäft 
in Kleeſaat hat in dieſer Woche eine mweientliche Aende- 
rung nicht erfahren, da das Angebot in feinem gamen 
Umfange ſehr zu wünſchen übrig lieh und Preise beſonders 
für die feinen und hochfeinen Qualitäten derart in die 
Höhe geſchraubt wurden, daß ſich Käufer nur ſehr ungern 
entſchloſſen, ſolche anzulegen. Beſonders beachtet in dieſer 
Woche war a eie der in ſchönen Quantitäten 
das volle Intereſſe ſeitens der Käufer 1 Für Weißklee- 
ſamen herrichte die frühere gute Stimmung weiter vor 
da von keiner Seite ermuthigende Berichte über die Ernte 
in dieſem Artikel eingelaufen find. Hochfeine Qualitäten. 
die nur außerordentlich Knapp vorhanden waren⸗ wurden 
zu hohen Preiſen ſchlank aus dem Markt genommen, 
und hat ſich auch ſchon regere Frage nach den Mittel- 
ſorten eingeh ell. Alle anderen Sämereien, wie Gelbhlee,. 
Thymothe und Alinke wurden in kleineren Quantitäten 
und nur in alter Waare gehandelt, da neue bis Jeg noch 

othklee 25—-30—35— — 7 
50—50—68 l, Alinhe ea AM, Gelbklee 11-15 


. 


dieſes an das Gericht abgeliefert. auch der Compromiß mi f e et 5 
Angeklagte Stenzel gab zu, den am Boden liegenden Hehenben a 


g 1 A 1 gr. 

Gowalewski mit den Füßen geſtoßen zu haben. 1 2 ; ; — 166205 % Br. 778 0 enden. =. Gietig, ffein Brodranfinave 
Der Verſtorbene war vor ſeinem Tode noch mehrere weht este 1 eee ne uch 1a 186208 Br. 25.00. Gem Rafftnsde 2. a Faß 20 00 ene l. Melis 1. 
Male vernommen worden und hatte angegeben, er ſei Königsberg 6. Oktober. Ein schrecklicher Unfall ellbun 15813500 160-198 % Fr. 15 bis | mit Faß 26,25 Ruhig. Rohner 1. Product Zen 
von zwei ihm unbekannten Männern verfolgt worden ereignete fich heute Nacht auf dem Güterbahnhof der un 1261330 156-196 1 Hr. 200 bez. f. a. B. Hamburg per kibr. 12,70 bey, Be 
und habe zuerſt einen Stich in den en erhalten. oſtpreußiſchen Südbahn. Der Rangirmeifter Leopold Sch. 115 när 12812800 1801280 Br. ke DR 
Dann ſei er N Bao Sn 15 en war mit dem Nangiren eines Güterzuges beſchäftigt Resulizungspreis 126% bunt lieferbar kan. 188 8, | — ———— nn 1191 
noch mehrere Meſſerſtiche erhalten. (Beim und hatte ſich hierbei auf den Tritt des ſetzten Wagens inländ, 192 JUL Schiffsliſte. 


“Auf Sieferung 126% bunt per Ohtbr, inländ. 194 . 
bez., tranfıt 160 U Br., 1592 A Gd., ver Okt. 
Rovbr, inländ. 194 Br., 193½ M Gd. tranſit 159 

bei., ber Nov.⸗Dezbr. tranitt 159 Br., 158 ½ (ll 
ne ‚ses. at tranfit 161 M bez. und Gd., 

Roggen Ioce höher, per Tonne von 1000 Aloar. . 

Ba Der 10 inlänbiſcher 151—152 U, tranſtt 


ſeinkörnis per 120% tranſ. 100-101 . 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 151 M, 
unterpoln. 102 AR, ivanfit_1 
Auf Lieferung per Oklbr. Iinläns. 152 At Br., 151 M 
Gd., traniit 103 A bez., per Dht,-Novbr. inländ, 
152 M Br., tranlit 101 M ©d., per April-Mai 
inländ. 155 M Br., traniit 105 . 
Gerſte per Summe non 1000 Kisar. große 106% 122 
an Zuge 102—112% 90-110 M, Futter- tranſit 


Erbſen 118 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
traniit 116 U 2 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. Sommer- kranſit 
180½.—215½ U { N 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranfit 235 M. . 

Feinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein tranſit 172 


1 
Kleie per 50 Kilogr. 3,75—4,10 M 2 
Spiritus per 19000 % Liter ſoco contingentirt 51½ 
A, Gd., nicht contingentirt 32½ % % Gd. 
Rohiucker ſchwach, Rendem 92% Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13.50-13.60 A Bez, Kendem, 880 
Inlandspreis fr. Neufahrwaſſer 12,40 A bei. und Br. 
Alles per 50 Kilogr. ine. Sach. 
u Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Redaction war das Urtheil noch nicht geſprochen.) 
* Schlägerei. ] Der Telephonarbeiter Otto Sch. von 
& hier gerieth mit feinem Mitarbeiter auf dem Rangir- 
bahnhof am Legethor in Streit. Beide begaben ſich 
nach dem Poſtgebäude, wo ſie in einem Keller ihre 

Arbeiten zu verrichten hatten. Hier entſpann, ſich der 

Streit von neuem, und nachdem Sch. ſeinem Mitarbeiter 
eine Ohrfeige verſetzt hatte, gerieth letzterer derartig in 
Wuth, daß er einen Steinſetzhammer ergriff und den 
Sch. damit auf den Kopf ſchlug, welcher eine 5 Ctm. 
lange, bis auf den Knochen gehende Quetſchwunde da- 
vontrug. Der Verletzte begab ſich ſofort nach dem 
Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt ihm die Wunde 
vernäht und er in Behandlung genommen wurde. 
[Polizeibericht vom 7. und 8. Oktober] Verhaftet: 
2 Mädchen wegen Diebftahls, 8 Obdachloſe, 1 Bettler, 
2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Kübel enthaltend 80 Pfund 
Gchweizerkäſe. — Gefunden: 1 brauner Rock, 1 Hand- 
ſchuh, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Befindebienit- 

Buch; abzuholen von der Polyei-Direction. Bor einiger 

Zeit iſt ein Sonnenſchirm in der Muſikalien-Handlung 

| von Conſtantin Ziemſſen Be geblieben, an 
daſelbſt. Ein kleiner polniſcher Fandkahn iſt auf der 
Mottlau treibend herrenlos angetroffen; derſelbe be- 
ehe 155 im Pfandgraben, abzuholen gegen Unkoſten 
dortſelbſt. 

+ Neuteich, 7. Oktbr. In vergangener Nacht bald 
nach 12 Uhr brannte die dem Beſitzer Joh. Wiebe in 
Neuteichsdorf gehörige Scheune mit einem großen Theil 
des eingeernteien Getreides und ſämmtlichen Futler- 
vorräthen nieder. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Den Schaden trägt die Tiegenhofer Feuer-Ordnung.“ 

* Elbing, 6. Oktbr. Unſere Conſervativen be- 


geſtellt. Wahrſcheinlich hat er ſich nicht genügend feſt⸗ 
gehalten, denn als die rollenden Wagen gegen un- 
gefähr 15 auf dem Geleiſe ſtehende Wagen ſtießen, fiel 
Sch. vom Tritt herunter und kam mit den Beinen 
unter einen Wagen, wobei ihm beide Unterſchenkel 
direct abgeſchnitten wurden, jo daß ſie nur an 
einzelnen Sehnen und Hauttheilen hingen. Der ſchwer 
verletzte Mann wurde ſofort mittels Tragkorbes nach 
der chirurgiſchen Klinik geſchafft. Er lebt zwar noch, 
jedoch zweifeln die Aerjte an der Erhaltung des 
Lebens. ö K. fl. 3. 

* Als Candidaten für die Landtagswahl ſind auf⸗ 
geſtellt worden: von der Centrumspartei im Wahlkreiſe 
Allenſtein-Röſſel Domherr Borowski zu Frauen- 
burg, der bisherige Abgeordnete, und Stadtrath Nar- 
kowski zu Allenſtein (letzterer an Stelle des Amts⸗ 
richters Gpahn in Bonn, der eine Wiederwahl abgelehnt 
hat); im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung von den Con- 
fervativen der bisherige conſervative Abg. Weiß Per- 
walkifchken und der angeblich nationalliberale Buts- 
beſitzer Kabedank⸗Schillgallen. 

„Frauenburg, 6. Oktbr. Heute ſtarb hier der 
biſchöfliche Generalvicar der Diözeſe Ermland, Domherr 
Wien (früher Pfarrer in Marienburg) nach kurzer 
Krankheit. . 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Berlin, 8. Oktober. 


rs. v. 6. R 
Wenen, gelb A ruff. Anl. 0 ‚70 
Rov.-Desor. . 192,20 191,70 en 5.00 45.50 
Wagen . . 194.20 193,00 Framıo en. 104,70 105 50 
5 | ri .- „ (2 
Nos. abr..| 163,20 183,00] Disc-Comm. 220.50 229.80 


(S5), Olſſen, Stetlin, leer. — Dio, Jon fon, 
Close Vella — onen (SD.), Park, Recon Sohlen 1 


h . 1 
Middlesbro Getreide. — Frigg (GP.), Anderſſon, Stoch⸗ 


8. Oktober. Wind: EM. „ pi 
Angekommen: Zransporidampfer „Eider“ von, Kiel. 
— un 7 eile; Steine. — 
.), n, Ko enhagen, r. 5 
n (S5, Serien Nichts in Gicht. ® 1 


Biehnendorfer Canalliſte. 
En 7. e 
olztrans porte. 1 
Stroma! 3 Traften eichene Schwellen, hietern Rund- 
holz und Sleepers, Rußland⸗Goldhaber, Roſenblum, 
Zebrowshi, Kirrhaken. 1 


Thorner Weichjel-Rapport. 
Thorn, 6. Oktober. Waſſerſtand 0,31 Meter. 
Wind: GM. Weiter: bedeckt, Rall. 


tromabz. 5 
888 e ee Wloclawek, Danzig, 1 Kahn 
ar. Weizen. 
Gargoleweki, Engelhardt, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn. 


ind: W. 
Weizen inländiſcher ſeitens der Mahler HL ragt | 35.008 As. Feldſſeine. 


ginnen für die bevorſtehenden Wahlen ſchon] Perbr. 168 , 2 ae t 5 

wieder ihre Kunſtgriffe anzumenben, 1 100 J 5 Sale lutte 1680 16775 1 0 leg Brelen. Beil 1589 fü nlänllden e ein: ns : 0 
* 55 2 a8 br ! eſtr. N) IM: . u 12 un 7 55 4 » > 
ni ne en 0 zwel Beamte, ges . 2520 2540 Nuff. Noten 23.0 27.50 | 183 , Hellbunt besogen 126% 182 Ill, heilbunt 125/6%% 88 e ne e, ee N 
2 N t Rünst Warſch. Rur: 215,40 217.05 | 193 MU, / % 195 , weiß beigen 124% 181. f, Krupp, Anner, Haſſelbuſch, Zartowitz, 1 Kahn. 

der hiefige Poſtdirector und der Domänenrath | Dabr . .. . 88,30 55,60|Condon ur! — 29, | meih 18 9 M, 132 bb 200 , Sommer- 125% 35 000 Kar. Felöfleine, i 

Staberow angehören, einen Wahlaufruf mit einem] April-Dat.. 55.20 8.70 Fondon lang | — 20,28 | 185 „, 125% u 1281 188 A 1296 480 , Semſger.] „Joh Schmidt, inter, Haſſelbuſch, Zartowitz, 1 Kahn. 

Anſchreiben, in welchem zu Unterſchriften aufge- Bu od. 32.70 ae 5% 68.70 68,80 Ae aa et Br 149009 Alec e 1 l. 35.900 e ere Se 1 

fordert wird und in welchem der 3ufah enthalten | Fri Biel. 38, 1 ben Print. | _ e , efennufdt, Sarlon 5 

iſt, daB, falls der Adreflat nicht bis zum 8. Oktober 4757 Conſols „ 107.60 107.80 ban z.. 147.50 rg! 127/8% und 130% 160 A, 130% 161 Al, ibn leicht J. Steinſapier, Steinſapier, Raigrod, Thorn, 8 Traft., 

widerspricht, die Zuſtimmung zur Vollziehung 3½ % weitpr. D. Delmütite 13750 138,00 betogen 131% 163 U, outount 130% 160 U, alalig | 4752 Runbktefern, 24 Rundtannen, 390 Rundelfen. 

5 2 3 B 101,30 101.49 do. Prierit. 128 00 127,59 | 128/9% 16 M, Je 165 UL, hellbunt befeht Beni. Adler, Adler, Ulanow, Thorn. 1 Zraft, 
des Aufrufs mit feinem Namen angenommen | po, fl. . .) 101.30 101,40| Miawhagt-M 113,39 114,00 | 121yb 150 ul, 1 152 AM, 28, % 158 AN, hell- | 2490 Balken u. Mauerlakten, 10Gleeper, 1 Eiſenbahnſchw. 
wird. Dieſes Anſchreiben mit Aufruf ift auch an | do. neue 101,0 11,0 do, St. 89,10 81,70 bunt 120 162 , 130% bis 132% 164 Ai, fein] “ Tokarski, Mandel, Dubielka, Thorn, . Traften, 
die unterſtellten Beamten ergangen, gegen welche „ Ru R. 95,50 38,90 Oſtpr. Südd. heil 12800 166 U, hochbunt 128%, 129 0 % 165 , 140 St. Nreushöler, 1219: Balken, Mauerlatten und 

gangen, di b f ̃ . 125,10 | fein hodıbunt giaſtg 1 0 170 A, 132% 171 AM, | Timber, 3149 Gleever, 3475 Fahdauben, 12400 einfache 
%% ᷣ ᷑ ⁵ ,, f ai ji uhr | © re Seen 
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ſämmtlichen Gebäude in Aſche. 6 Pferde, darunter 
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